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WANDTEXTE 

 

Kulturforum, Sonderausstellungshalle 

Claudia Skoda. Dressed to Thrill 

geplant von 1. April – 18. Juli 2021 

 

Intro: "Dressed to Thrill" 

Kleidung ist Lebenshaltung – diese Überzeugung der Berliner Strickde-

signerin Claudia Skoda (*1943) prägt ihre Art zu arbeiten. Ihre Haltung 

zum Leben findet unmittelbaren Ausdruck in ihrer Mode: Fantasie, Be-

weglichkeit, Selbstbewusstsein, Expressivität. 

 

Claudia Skoda steht für performanceartige Gesamtkunstwerk-Moden-

schauen, für ihre intensive Zusammenarbeit mit Künstler*innen und Musi-

ker*innen, für die Boheme von West-Berlin. „Wir haben einfach gemacht“, 

erklärt sie die Strategie der fabrikneu, ihrer Wohn- und Arbeitsgemein-

schaft in Kreuzberg. Skoda besitzt eine große integrative Kraft, bringt 

Kreative verschiedenster Disziplinen zusammen. 

 

Zugleich ist Claudia Skoda die Königin ihres eigenen Metiers: des Stri-

ckens, bevorzugt auf der Maschine. International gilt sie als „queen of tex-

ture“, ihr Design als „knitted genius“. Für die Zeitschrift Elle ist sie eine der 

Frauen, die den Look des 20. Jahrhunderts geprägt haben – neben Coco 

Chanel, Mary Quant, Vivienne Westwood und Madonna. 

 

Diese erste Einzelschau zu Claudia Skoda widmet sich ihrem Werk eben-

so wie ihrem Netzwerk, den experimentierfreudigen Szenen in Berlin und 

New York. Im Zentrum der Ausstellung stehen die 1970er- und 1980er-

Jahre. Denn in jener Zeit entwickelt und entfaltet Claudia Skoda ihren 

charakteristischen Stil, erfindet sie ihre unkonventionelle Methode – und 

etabliert ihren Ruf als Undergroundikone und Strickdesignstar. 

 

fabrikneu 

Maximale kreative Freiheit ist das Lebensziel der Wohn- und Arbeitsge-

meinschaft fabrikneu in einer Kreuzberger Fabriketage, Zossener Straße. 

Claudia Skoda ist eine ihrer Mitbegründer*innen. Ab 1972 finden sich hier 

Kreative aus Musik, Mode, Malerei, Film und Fotografie zusammen. Die 

Berliner Presse vergleicht die fabrikneu schnell mit Andy Warhols Factory 

in New York. 

 

Es ist die Zeit, in der sich Claudia Skoda mit ihren Strickdesigns selbst-

ständig macht und ihre körperbetonten, schillernden und transparenten 

Entwürfe auf ihren ersten Modenschauen in der fabrikneu präsentiert. 

 

Für die Schau Neues Spiel entwirft Martin Kippenberger einen Catwalk 

aus rund 1.300 Fotografien, als Vorband zu Pablo Picasso fliegt die 

Punkband The Vibrators aus London ein. Die gefragten Events entwickeln 

sich zum Berliner Szenetreffpunkt, Warteschlangen bilden sich bis auf die 

Straße. Freunde wie David Bowie und Iggy Pop sitzen in der front row. 
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Musik! 

Musik spielt im Leben von Claudia Skoda eine zentrale Rolle. Ihre Kollek-

tionen und Modenschauen sind voller Anspielungen auf verschiedenste 

Musikrichtungen – Jazz, Glamrock, Punk, Elektro, Disco. Sie inszeniert 

sich als Rockstar, posiert mit ihrer Strickmaschine als Luftgitarre. 

 

Skoda ist unorthodox; sie kann nicht auf einen Stil oder einen Sound fest-

gelegt werden. Entsprechend vielfältig ist auch ihr Musiker*innen-Kunden-

kreis, zu dem unter anderem die Neonbabies, Malaria!, The Pointer Sis-

ters, Donna Summer, Cher, Tina Turner und Rufus Wainwright gehören. 

 

1981 wechselt Skoda für kurze Zeit selbst die Disziplin und nimmt ge-

meinsam mit Rosie Müller den Song I bin a Domina auf. In der West-

Berliner Clubkultur werden Die Dominas gefeiert. 

 

Self-made Woman 

Vom Entwurf über die Produktion bis hin zu Vertrieb und Marketing: Clau-

dia Skoda behält alles in ihrer Hand, weil sie sich in ihrer Kreativität nicht 

beschränken möchte. 

 

In Einzel- oder Kleinauflagen fertigt sie zusammen mit bis zu 20 Heimstri-

cker*innen Strickmode auf der Maschine. Wegen der ausgeklügelten 

Formgebung und der technischen Komplexität ist die Kleidung zur Her-

stellung in größeren Serien unrentabel; auch wählt Skoda häufig Garne, 

die von der Industrie gar nicht verarbeitet werden können. 

 

Für ihre jährlich zwei Kollektionen setzt sich Claudia Skoda zur Inspiration 

ein Thema: Zum Beispiel „Fruits“ – und entwirft entsprechende Modelle 

mit Namen wie „Ananas“ oder „Cherry“. Sie beliefert ausgewählte Bou-

tiquen weltweit und promotet ihre Strickdesigns mit eigenen Plakaten und 

Videofilmen auf den großen deutschen Modemessen. 

 

Frauenbilder 

Frauenfreundschaften sind wichtig für Claudia Skoda. Mit ihren Freundin-

nen arbeitet sie zusammen, sie unterstützen einander, inspirieren sich 

gegenseitig und gehen gemeinsam feiern. 

 

In spontanen sogenannten Nachtsessions treffen sie sich bei Ulrike Ottin-

ger zu Hause und deklinieren spielerisch verschiedenste Rollen vor ihrer 

Kamera durch: Vamp, Femme fatale, Bubikopf, weiblicher Dandy. Eine 

besondere Affinität haben sie zu den new women der 1920er-Jahre: den 

eleganten Filmdiven Hollywoods, den außergewöhnlichen Dada-Frauen 

und den exzentrischen Tänzerinnen im Berlin der Weimarer Republik. 

 

Ihre Mode macht Claudia Skoda für selbstbewusste Frauen: „Es war eine 

Liebe zum Frauenkörper und auch eine sexuelle Befreiung. Es ging da-

rum, den Körper zur Schau zu stellen, dass das nichts Verbotenes sein 

sollte“, sagt sie heute. 

 

 



 

 
Das Fotografieren ist ausschließlich zur aktuellen Berichterstattung über die Ausstellung / 
Veranstaltung erlaubt. Bei jeder anderweitigen Nutzung der Fotos sind Sie verpflichtet, 
selbstständig vorab die Fragen des Urheber- und Nutzungsrechts zu klären. Sie sind ver-
antwortlich für die Einholung weiterer Rechte (z.B. Urheberrechte an abgebildeten Kunst-
werken, Persönlichkeitsrechte). Seite 3/3 
 

 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

GENERALDIREKTION 

PRESSE – KOMMUNIKATION – SPONSORING 

 

Stauffenbergstraße 41 

10785 Berlin 

 

MECHTILD KRONENBERG 

REFERATSLEITUNG 

 

MARKUS FARR 

PRESSEREFERENT 

 

Telefon: +49 30 266 42 3402 

Mobil: +49 151 527 53 886 

 

presse@smb.spk-berlin.de 

www.smb.museum/presse 

 

Mode im Bild 

Claudia Skoda lässt ihre Strickdesigns von Kunstfotograf*innen ablichten. 

Es geht nicht in erster Linie um die Darstellung ihres Produkts, sondern 

um ein ästhetisches Konzept, um Stimmung, um Materialität. 

 

Nicht selten entstehen Gemeinschaftsarbeiten aus ihrem Freundeskreis 

heraus: Luciano Castelli fotografiert Lady Shiva in der Kollektion „Fruits“, 

Silke Grossmann fotografiert Cynthia Beatt in der Kollektion „Veits Fights“. 

Daniel Josefsohn nimmt auf seinen fotografischen Weltreisen Einzelteile 

der Kollektion „Cloud“ mit und wartet auf den richtigen Moment – in Costa 

Rica oder auf den Galapagosinseln. 

 

So entsteht Modefotografie, die eine Haltung, eine Sichtweise, eine per-

sönliche Verbindung ausdrückt. 

 

Kunst x Mode 

Immer wieder verbinden sich Claudia Skodas Leben und Werk mit Kunst. 

Das gilt für ihre Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Künstlerkol-

leg*innen wie Martin Kippenberger, für die multimedialen Performances 

ihrer Modenschauen und für einzelne ihrer Strickkompositionen, die an A. 

R. Penck oder Keith Haring denken lassen. 

 

1986 kreiert sie gemeinsam mit Künstler*innen aus dem Kreisder Neuen 

Wilden von der ehemaligen Galerie am Moritzplatz – Rainer Fetting, Anne 

Jud, Salomé und Luciano Castelli – die Edition „Masterpieces“. 

 

In der Deutschen Guggenheim zeigt Skoda 1998 auf einer von ihr konzi-

pierten Modenschau Entwürfe von John Bock, Rosemarie Trockel, Alba 

D’Urbano und anderen sowie ihre eigene sphärische Inszenierung mit 

surreal anmutenden Strickanzügen, Deep Diving for Whales. So entsteht 

eine Symbiose: Künstler*innen machen Mode, Strickdesignerin macht 

Kunst. 

 

Konzept-Schauen 

Die öffentlichen Modenschauen von Claudia Skoda ab 1978 sind ein Zu-

sammenspiel aus Choreografie, Styling, Setting, Licht und Livemusik. Es 

sind frühe Formen der künstlerischen, multimedialen Inszenierung von 

Mode, wie sie ab den 1990er-Jahren auch von John Galliano oder Ale-

xander McQueen kultiviert werden. 

 

Besondere Aufmerksamkeit erlangt Claudia Skoda mit Big Birds 1979. 

Käfigartig untergliedern Armierungsgitter die Berliner Kongresshalle. Die 

Models bewegen sich wie Vögel durch den Raum, eingefangen von star-

ken Scheinwerferkegeln. 1982 inszeniert Claudia Skoda im Martin-Gro-

pius-Bau die Schau Trommelfeuer, ein Begriff aus dem Militärjargon für 

andauernden Artilleriebeschuss. Das anderthalbstündige Trommelschla-

gen des achtköpfigen Schlagzeugorchesters bleibt nachhaltig in Erinne-

rung. Die 1983 in der Technischen Universität stattfindende Schau Veits 

Fights ist als spielerisches Kräftemessen zwischen bewaffneten Modede-

signer*innen inszeniert. 


